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a2r 

Der wolgebornen 

Greuin vnd Frawen/ frawen Margarethen/ 

Greuin ʒu Rieneck Wittwen/ gebornen Greuin ʒu 

Erpach/ vnd Frawen ʒu Prewburg/ meiner genedigen Frawen. 

Gnad vnd friede von Gott/vnd vnſerm einigen 

Heylande/ Jeſu Chriſto. 

Wolgeborne Greuin/ Ge⸗ 

nedige Frawe. Es haben bei⸗ 

de vor ʒeiten/ die heiligen ho⸗ 

hen Propheten Dauid vnnd 

Eſaias im alten Teſtament: 

vn̄ bald auff die heilige mēſch⸗ 

werdung vnnd geburt vn⸗ 

ſers Herren Jeſu Chriſti/ der 

fromme alte Prophet Simeon geweiſſaget/ Das vn 

ſer Herr Chriſtus ein ſolcher ſtein ſein wurde/ an dem 

ſich nicht allein viel arme vnnd betruͤbte ſünder auff⸗ 

richten vnd ſelig werden/ ſonder auch viel freche/ wei 

ſe/ gewaltige vnd heilige leut vor der welt/ ſich daran 

ſchroͤcklich ſtoſſen vnd fallen wurden. 

    Welchs ʒwar das Werck jeder ʒeit wol bewiſen/ vn̄ 

die erfahrung ſelbs mit ſich bracht hat. Dan̄ wie ſich 

die Juden vnd Jſraeliter/ an Chriſti Perſon/ ſeinen 

worten vnd wercken/ fürnemlich aber an dem Werck 

vnſerer erloͤſung geergert vnd geſtoſſen: Das finden 

wir vberflüſſig in den ſchrifften der Heiligen Apoſtel 

vnd Euangeliſten. 

    Wie vilfeltig vn̄ ſchroͤcklich aber/ bald nach der Hi 

melfahrt Chriſti/ der Teuffel/ mit ſeinem anhang in 

der welt/ ſich wider die Perſon vn̄ ampt Chriſti auff⸗ 

gelehnet/ vn̄ mit vnʒelichen irrthumben verfelſchun⸗ 

gen vnd ergernuſſen geſetʒt: das ʒeugē alle glaubwür 

dige Hiſtoriē/ in der kirchen Chriſti ordenlich beſchri 

                                                                   a ij             ben/ 
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ben/ ſampt ſo vielen Concilien vn̄ ſtattlichen vnter⸗ 

handlungē/ in denen man ſich vnterwunden/ die rei⸗ 

ne ſelige leere von vnſerm Herren vnd Heylande Je⸗ 

ſu Chriſto ʒůerkleeren/ ʒůverfechten vn̄ ʒu erhalten. 

    Dan̄ weil vnſer Herr vn̄ Heyland Jeſus Chriſtus/ 

vns vō Gott iſt allein ʒur Weißheit/ Gerechtigkeit/ 

Heiligkeit vn̄ erloͤſung gemacht vn̄ gegeben worden: 

auff das/ wer ſich rhuͤmē woͤlle/ ſich allein des Herrē 

rhuͤme/ vn̄ aber dargegē der Teuffel/ ein abgeſagter 

Ertʒfeinde des Sons Gottes iſt/ vn̄ dem armen men 

ſchlichē geſchlecht/ ſein Heyl vn̄ ſeligkeit nicht goͤn̄er: 

auch ſein Reich/ anſehen vnd rhům vnter den armen 

menſchen mit gewalt habē wil. Daher kompt es/ das 

er ſo viel jemerlicher erbermblicher jrrthumb vn̄ Ke⸗ 

tʒereyen/ ſampt grauſamer vervolgung vn̄ mord/ je⸗ 

der ʒeit erreget vnnd anſtifftet: auff das Chriſtus der 

Herr alſo mit ſeinem kleinen heufflein/ mitten vnder 

ſeinen feinden herrſche vnd regiere/ vnnd ſeine krafft 

in den ſchwachen mechtig vnd herrlich werde. 

    Dann wie der Teuffel mit ſeinem anhang die war⸗ 

heit vnʒelicher weiſe verfelſchet: vnd viel menſchen in 

das verderben fuͤret: alſo erhelt auch Chriſtus durch 

trewe eyferige Hirten/ ſein reine leere vnd glauben in 

der welt/ wie ſollichs alle alte vn̄ newe Hiſtorien auß⸗ 

weiſen vnd augen ſcheinlich beʒeugen. 

    Vnd damit ich nicht eine Hiſtoriē ſchreibe/ welchs 

von andren offtmalen vn̄ trewlich beſchehen iſt: ſon⸗ 

der allein eine kurte erinnerung herfür bringe: ſo hat 

der Teuffel bald nach des Herrē Chriſti Himelfahrt/ 

noch ʒur ʒeit der Heiligen Apoſtel/ von allen orthen 

in diſer welt/ grawſame krieg vn̄ ſturmwinde/ wider 

das Liecht der leere von der Perſon vnd ampt Chri⸗ 

ſti/ angefangen ʒu erwecken/ vnd iſt mit ſeinem wuͤ⸗ 

ten vnd toben immerdar fürgefahren/ laſſet auch nit 

nach/ biß ʒu der letſten ʒukunfft Chriſti/ vnnd dem 

Jüngſten gericht. 

                                                                                 Dann 
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1.    Dan̄ ettliche habē die Goͤttliche natur Chriſti ver⸗ 

leugnet: doch jeder nach ſeinem gedichte: vnd jhn al⸗ 

lein für einen menſchen gehaltē: als Cerinihus, Ebion, 

Noetus, Sabellius, Artemon, Theodotus, Paulus Samoſa 

tenus, Arius Photinus, vnd andere. 

2.    Die anderē aber/ haben ſich wider ſeine warhaffti 

ge menſchliche natur gelegt: vn̄ jhn nicht woͤllē beken 

nen vn̄ ſein laſſen einen wahren vnd volkomnen men 

ſchē/ wie wir ſind/ außgeſchloſſen die ſünde/ der nem⸗ 

lich leib vnd ſeel/ vn̄ alle menſchliche eigenſchafften/ 

ſchwacheiten vn̄ wirckungen/ an ſich genom̄en habe. 

    Diſer meinung ſeind geweſen/ Simon der Ʒeübe⸗ 

rer/ vnd nach jme Saturninus, Baſilides/ Carpocrates, 

Marcion, Apelles, Manes, vn̄ die Manicheer/ Valenti⸗ 

nus, vn̄ andere jrs gleichen: welche alle/ wiewol vnglei 

cher weiſe/ geleert haben: Chriſtus ſey nur ein geſpen⸗ 

ſte geweſen: habe weder warhafftigen leibe noch ſeele 

gehabt: ſonder was die leut an jhme geſehen/ gehoͤrt/ 

vnnd gegriffen/ das ſey nur ein lediger dünckel vnnd 

ſchein/ vnd ein euſſerliche geſtalt geweſen: habe auch 

von dem fleiſche der Heiligen Jungckfrawen Maria 

gar nichts genommen. 

    Es hat auch wider die wahre volkomne menſcheit 

Chriſti Apollinarius mit ſeinen Jüngeren den Dime⸗ 

riten geſtritten: welcher leſterung ſich hernach/ (wie 

es dann ʒů geſchehen pfleget/ wenn man ein mal von 

dem richtigen wege abtrittet) wider beide naturen 

Chriſti vn̄ jre eigenſchafften/ auch wider derſelbigen 

vereinigung gemeeret: wie man das auß der Epiſtel 

des Heiligen Athanaſij an den Epictetum/ vnd auß di⸗ 

ſen dreyen geſprechen des Heiligen Theodoreti ſehen 

vnd erkennen kan. 

    Ʒu diſen ſetʒt der Heilige Hieronymus auch die Ori 

geniſten: welche leerten/ das aller menſchen auffer⸗ 

weckte leichname/ ſo wol als Chriſti des Herren leib 

ſelbs/ würden die natur vnnd weſenliche eigenſchaff⸗ 

                                                                   a      iij           ten 
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ten eines leiblichen/ ſichtbaren/ empfindtlichen vnd 

begreifflichen vmbſchribnen leibs nicht meer gaben 

vnnd behalten: ſonder würden in ein geiſtlich vn⸗ 

ſichtbar vnnd vnumbgreifflich weſen verwandelt 

werden. 

3.     Die dritten haben ſich an der vereinigung beider 

naturen in des Herren Chriſti einigen perſon geſtoſ⸗ 

ſen/ vnnd die perſon getrennet: vnd auß ʒweyen vn⸗ 

gleichen naturen/ nemlich ſeiner ewigen Gottheit/ 

vnnd ſeiner in der ʒeit angenomner Heiligen men⸗ 

ſcheit/ ʒwo beſondere perſonen gemacht. Diſen jrr ⸗ 

thumb hat Neſtorius vnnd ſeine Jünger die Neſto⸗ 

rianer verfochten. 

4.    Die vierdten haben dargegē in der vereinigung 

beider naturen in Chriſto/ diſen jrrthumb getribent 

Das wie Neſtorius beide naturen in ʒwo perſonen 

getrennet hat: alſo haben diſe die ʒwo naturen mit 

jren eigenſchafften vnd wirckungen/ one vnterſchei⸗ 

de vermiſchet vnnd vermenget. Diſe wolten alles in 

Chriſto ſo gar einig haben: das ſie auch gar keinen vn 

terſcheide der naturen/ oder jrer eigenſchafften vnnd 

wirckungen ʒulieſſen: kamen endtlich dahin: das ſie 

im grund alſo/ weder einen wahren Gott/ noch einen 

wahren menſchen in dem Herren Chriſto behielten. 

    Diſen jrrthumb leerete der verfuͤrer Eütiches/ mit 

ſeinen Jüngeren: welche ſich hernach meer dann in 

ʒwelff Secten getrennet/ vnd vielerley ſpaltung fre⸗ 

fel vnd ſchaden angerichtet vnd gethan haben. Auff 

ſie ſind auch die Acephali/ Monophyſitē/ Jacobitē/ 

Aemnoitē vnd vil andere/ vn̄ hernach auch die Mono⸗ 

theletē gevolget: welche ſagtē vnd ſtritten/ in Chriſto 

were nur einerley willen vn̄ wirckung: beharreten al⸗ 

ſo diſe jrrthumb vn̄ ſpaltungen ſo lang: bis Gott ʒur 

ſchroͤcklichē ſtraffe/ vn̄ ſeiner Kirchē ʒu einē ſpiegel/ 

den Mahometiſchē gewalt/ vnnd das Saraceniſche 

reich hatlaſſen vber den Orient kommen/ vnnd die 

                                                                             kirchen 
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kirchen endtlich ʒu grund richten vnnd verwüſten. 

5.    Die fünfften habē mit groſſem hauffen jeder ʒeit 

das heylſame ſelige ampt/ vnd den tewren verdienſte 

vnd wolthaten vnſers Herren Jeſu Chriſti/ verdun⸗ 

ckelt/ verkleinert/ verworffen vnd verſchmecht. Diſer 

jrrthumb wird noch heutigs tags im Bapſtumb vnd 

bey allen werckheiligen vnd heuchlern getriben vnnd 

verfochten/ welche das arme volck von dē einigen ver 

dienſte vnd fürbitte vnſers Herren vn̄ Heylands Je⸗ 

ſu Chriſti/ auff eigne werck/ gerechtigkeit/ verdienſt 

vnd auff andere mittler vnd fürbitter weiſen. 

    Wie aber nu der leidige Teuffel/ durch diſe grauſa 

me jrrthumb/ ye vn̄ allwege vnter den armē menſchē 

ſchroͤcklich gewuͤtet/ vnd mercklichen ſchaden gethan 

hat/ als er dan̄/ leider/ auch ʒu diſer letſten ʒeit auffs 

grim̄igſt vn̄ hefftigſte tobet/ vn̄ nicht allein in fremb 

dē landē/ ſonder auch mittē in der loͤblichē Deutſchē 

Nation/ ja in den reformirtē kirchen ſelbs/ vorgemel 

te leſterungē Chriſti auß ſeinem Helliſchen pful wide 

rumb erweckt vnd herfür ʒeucht: Alſo hat dargegen 

vnſer groſſe Gott vn̄ Heyland Jeſus Chriſtus/ im̄er 

vn̄ allwege/ auch ſeine ſtarcke band herauß geſtreckt/ 

vn̄ mit ſeinem mechtigē arme/ durch tewre vn̄ groß⸗ 

muͤhtige Heldē/ das liechte reiner leere/ vō ſeiner per 

ſon vnd ſeligem heylſamen ampt/ gewaltigklich ver⸗ 

fochten vnd erhalten vnd endtlich ſeine feind vnd wi 

derwertige leſterer geſtürtʒt/ vn̄ vor aller welt ʒuſchā 

den gemacht: ſeine liebhaber aber/ vnd Chriſtliche rit 

ter/ wunderbarlich erhalten̄: vnnd ſeiner goͤttlichen 

warheit endtlich den Triumph vnd ſige gegeben. 

    Vnter ſollichen Chriſtenlichen rittern vn̄ verfech⸗ 

tern Chriſti/ ſeines worts/ perſon vn̄ ampts/ iſt diſer 

vnſer Theodoretus/ nit der geringſt vn̄ wenigeſt ge⸗ 

weſen: welcher als ein außerleſner tewrer vnd koͤſtli⸗ 

cher werckʒeuge Gottes/ in ſeinē biſtum̄ in dꝰ ſtatt Cy 

ro in Syriē (da er dan̄ vber achthūdert Pfarrkirchē 

                                                                                   ein 
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ein trewer Ertʒhirt/ vnnd auffſeher geweſen) nicht 

allein reine heylſame leere von Chriſto dem Herren 

gefuͤrt vnnd erhalten/ ſonder auch falſche verkeerte 

vnd verdammliche leere widerfochten/ vnd mit grun 

de Goͤttlichs worts ſtattlich widerlegt hat: wie dann 

auß diſen dreyen Dialogis vnd geſprechen/ ein jeder 

guthertʒiger vnnd verſtendiger Chriſt gar fein vnnd 

troͤſtlich ſehen kan. 

    Wiewol man aber/ in dieſen dreyen geſprechen/ ei⸗ 

gentlich finden mag: was wider alle vorgemelte jrr⸗ 

thumb vnd jrs gleichen/ nach laut der heiligen Goͤtt 

lichen geſchrifft/ vn̄ dem einhelligen allgemeinē con⸗ 

ſens vnd glauben/ der alten noch gar reinen kirchen 

vnnd braut Chriſti/ ʒu halten ſey: yedoch leeret diſes 

Buͤchlein (als in einem fürnemen ſtuck des Catechiſ⸗ 

mi vom erkan̄tnus Chriſti) vorab/ was man von der 

einigen vnʒertrennten Perſon des Herren/ vnd von 

ſeinen beidē vnterſchidlichen naturē/ auch jren ewig⸗ 

werendē eigenſchafften/ ſeligklich glauben vn̄ beken⸗ 

nen ſol: vn̄ welcher geſtalt/ die wunderbarliche verei⸗ 

nigung beider naturen/ ʒum werck vnd ampt vnſers 

heyls vn̄ ſeligkeit in Chriſto/ auß vnaußſprechlichem 

rhat Gottes/ ſeye beſchehen. Darauß ein jeder gleubi 

ger Chriſt wol abnemen vnd erkennen wird: das wer 

da wil ſelig werden/ der muͤſſe nicht allein in der er⸗ 

kanntnus der perſon Chriſti/ in welcher beide natu⸗ 

ren ʒuſamen vereinbaret ſind/ ſonder auch im glau⸗ 

ben/ von ſeinem ſeligmachenden ampt rechtſchaffen 

erleuchtet ſein vnd erfunden werden. 

    Darumb dann eben der leidige Sathan vor ʒei⸗ 

ten am meiſten ſeine leſterung wider die perſon Chri⸗ 

ſti außgeſpeyet: Hernach aber/ vnnd im Bapſtumb 

vorab/ fürnemlich vnnd beſonder das ampt Chri⸗ 

ſti verſcharren vnd vergraben hat: Ʒu diſer ʒeit aber/ 

als vonn dem ſeligen ampt Chriſti auß beſonderer 

Goͤttlicher gnade auffs new abermal rein geleeret 

                                                                                wird: 
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wird: der leidige gifftige teüffel/ widerumb die per⸗ 

ſon vnd beide naturen in Chriſto angreifft: damit er 

ſeiner alten art nach/ hie durch auch ʒugleich das 

heylſame ampt Chriſti vnnd vnſere erloͤſung in 

Chriſto wahrem Gott vnd menſchen/ vns armen 

menſchen rauben vnd ʒu nichten machen müge. 

Welchen argliſtigen betrug des teuffels/ diſes ſchoͤ⸗ 

ne vnd hochnütʒliche Büchlein gantʒ artig entdeckt/ 

vnd gewaltig an das liecht herfuͤr bringet. 

    Vnd weyl wider oberʒelete irrthumb/ vier all⸗ 

gemeine vnd herrliche Concilia (Nach dem Apo⸗ 

ſtoliſchen Concilio ʒu Jeruſalem/ welchs fürnem⸗ 

lich von wegen des Ampts Chriſti verſamlet ge⸗ 

weſen) vor ʒeiten gehalten worden ſind: Nemlich/ 

das Niceniſch/ Conſtantinopolitaniſch/ Epheſi⸗ 

niſch vnd Chalcedonenſiſch/ deren ſymbola vnd j⸗ 

res glaubens bekantnußen/ in Catholiſcher allge⸗ 

meiner Chriſtelicher kirchen/ ʒu allen ʒeiten jeher/ 

vnd auch ʒu diſer ʒeit in Augſtburgiſcher Confeſ⸗ 

ſion/ für recht vnd der heiligen Goͤttlichen ſchrifft 

gantʒ gemeß erkent vnd gehalten worden ſeind: So 

erkleeret/ verfichtet vnd vertheidiget doch vnſer 

Theodoretus in diſem ſeinem büchlein fürnemlich 

das ſymbolum oder bekantnus des glaubens/ ſo die 

heilige vetter/ in dem vierdten haupt Concilio ʒu 

Chalcedon/ aus veſtem grande heiliger Propheti⸗ 

ſcher vnd Apoſtoliſcher leere/ bekannt haben: Jn wel 

chem ſymbolo vorgemelte vetter/ gleichwol auch 

der anderen dreyen vohrgehnden Haupt Concili⸗ 

en glauben vnnd bekantnus widerholt vnd beſte⸗ 

tiget haben. 

    Beſonders aber trifft vnſer Theodoretus des 

Apolinarij vnd ſeiner Dimeriten vilkoͤpfigen jrr⸗ 

thumb/ welche (wie vorgemeldet) jres meiſters leere 

in vilen ſtucken gemeert haben: wie dann auch jr ei⸗ 

gen meiſter/ in vilen dingen jm ſelber ſtracks ʒu wi⸗ 

                                                                   b         der ge⸗ 
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der geweſen/ wie in dann Theodoretus mit ſeinen 

eignen ſchrifften vberweiſet. 

    Es leeret aber vnd ʒeuget vnſer Theodoretus in 

ſumma: das in dem Herren Chriſto/ ein einige vnʒer⸗ 

trente perſon/ vnd ʒwo vnterſchidliche naturen ſey⸗ 

en: Nemlich/ das ewige wort des ewigen vatters: vn̄ 

die angenomne mēſchliche natur. Vn̄ das/ wie Theo 

doretus den Hilarium anʒeucht/ Gott das ewige 

wort/ daher wahrer menſch ſey/ weil er alles was der 

menſch iſt vnd hat/ auffnimpt: vnd herwiderumb/ dꝰ 

angenomē menſch/ daher wahrer Gott ſey/ weyl er al 

les was Gott das ewig wort iſt vnd hat/ auffnimpt: 

vnd derhalben Chriſtus wahrer ewiger Gott ſey/ in 

ſeiner weſentlichen ewigen vnd warhafftigen Gott⸗ 

heit: vnd wahrer menſch/ in vnſer angenomnen we⸗ 

ſentlichen vnd warhafftigen menſcheit. Vnd dʒ ein 

jede natur jre eigenſchafften in ewigkeit behalte: vnd 

die ʒwo naturen wol ʒuſamē vereinbaret/ aber doch 

keine im weſen verenderet/ oder mit der anderen on 

vnterſcheide vermiſcht vnd vermenget ſeye. 

    Das die Goͤttliche natur/ von ewigkeit vnwandel 

bar/ vnleidenhafftig/ vnſichtbar/ vnermeßlich/ vn⸗ 

erſchoͤpflich/ vnbegreiflich/ vnendtſam vnd vnem⸗ 

pfindtlich ſey: Dargegē aber die menſchliche/ ʒeitlich 

angefangē habe ʒu ſein/ das ſie auch ſichtbar/ vmb⸗ 

ſchriben/ endtſam/ abgemeſſen/ vmbgreiflich vn̄ em⸗ 

findtlich ſey/ vn̄ ewigklich bleibe: vor der verklerung 

auch leidēhafftig/ vn̄ mit allē menſchlichē gebrechen 

vn̄ ſchwacheitē/ warhafftig vn̄ gar in keinem geſpen 

ſte/ doch on alle ſünde/ beſchwert vn̄ beladē geweſen. 

    Er redet beſondꝰ grüntlich vō dem weſen/ natur/ 

eigenſchafftē vn̄ warheit dꝰ angenomnē menſchlichē 

natur in Chriſto/ auch nach jrer verkleerung vn̄ erhoͤ 

hung/ vn̄ wie die annemūg vn̄ vereinigung/ vmb vn 

ſers heyl vn̄ ſeligkeit willē/ auß gnedigē vnerforſchli 

chem willen vnd rhat Gottes beſchehen ſey/ vnd e⸗ 

wigklich bleibe.                                                            Er 
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    Er leeret vnd ʒeuget/ das die Perſon Chriſti nicht 

getrent werde: wenn man gleich die naturen (als in 

dem menſchen leib vnd ſeele) vnterſcheidet/ vnd jeder 

natur/ was jren eignet/ ʒugibt. 

    Er leeret gründtlich/ wie man die Communicatio- 

nem idiomatum verſtehn ſol/ vnd wie weyt ſie ſich er⸗ 

ſtrecke: Das iſt/ die art form vnd weiſe der ſchrifft vō 

dem Herren Chriſto ʒu reden da man nemlich/ was 

eigentlich nur der einen natur ʒuſtehet/ nichts deſto 

weniger in der rede/ der perſon Chriſti vnd den ver⸗ 

ſoͤnlichen namen/ recht ʒugibt: als da die ſchrifft 

ſpricht: Des menſchen ſon ſey im Himel geweſen/ da  

er doch auff erden noch war. Vn̄ der Herre der herr⸗ 

ligkeit ſeye gecreutʒiget worden. Dann Chriſtus iſt  

in beiden naturen ein einige perſon/ wie leib vnd ſee⸗ 

le ein einiger menſch iſt. 

    Er leeret/ das Chriſtus nicht in ſeiner Gottheit/ 

ſonder in ſeiner menſcheit gelitten habe: vnd ſeinen 

leibe warhafftigklich vom tode aufferweckt. Dʒ auch 

vnſere leichnam vom tode erſtehn vn̄ ſeinem verkleer 

ten leibe/ in jrer maaß/ gleich foͤrmig ſein werden. Er 

leert auch vn̄ ʒeuget vom wahren verſtande/ der ſicht 

baren vnd leiblichen Himelfart Chriſti/ vnd derſelbi 

gen ſeligen frucht vnd troſt: von ſeiner leiblichen wo⸗ 

nung im Himel/ vnd ſitʒen ʒur rechten des vatters: 

von ſeinem hohenprieſtlichen ampt: von ſeiner mit⸗ 

lung/ fürbitte vnd ewigen koͤnigreich: von ſeiner leib 

hafftigen ſichtbaren ʒukunfft ʒum Jüngſtē gericht/ 

vnd vom ewigen leben an leib vnd ſeele. 

    Er leeret/ das Brot vnd Wein/ in des Herren 

Nachtmal/ in jrem weſen vnd natur/ nicht ver⸗ 

wandelt/ ſonder nur aus gemeinem brauch/ in 

einen Heiligen Sacramentlichen gebrauch ge⸗ 

ʒogen vnd verenderet werden. Er nennet das 

Brot vnnd den Wein des Herren/ typos vnnd 

antitypa: das iſt/ Bilder vnnd gegenbilder: des 

                                                  b    ij           Herren 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Joan. 3.  

 
 

1. Corinth. 2. 
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     Vorrede. 

Herren leibe aber/ nennet er ein Archetypon/ dʒ iſt/ 

das rechte vorbilde/ welchs durch die ʒeichen abgebil 

det oder fürgebildet wirdt. Er leeret/ das die namen 

der ʒeichen/ vnd der verʒeichneten ding miteinande⸗ 

ren verwechßlet werden: ʒeiget auch diſer verwechß⸗ 

lung vrſach an/ vnd warumb Chriſtus der Herr/ dē 

ʒeichen vnd bildern/ den namen ſeines gecreutʒigten 

leibs vnd vergoßnen bluts gegeben habe. Er bewi⸗ 

ſet auch aus den ʒeichen des Nachtmals/ das Chri⸗ 

ſtus einen warhafftigen/ menſchlichen/ ſichtbaren 

vnd begreifflichen leib habe/ vnd denſelben vnveren 

dert in ewigkeit behalte. 

    Er ſtreitet auch gantʒ artig wider die jenigen/ 

welche jre eigne gedichte/ mit der Goͤttlichen allmech 

tigkeit erſtreiten vnd erhalten woͤllen. 

    Welche ſtuck/ vnd jrs gleichen vaſt alle/ ʒu diſer vn 

ſerer jemerlichen vnd verkeertē ʒeit/ leider/ in groſ⸗ 

ſem feindtlichen ſpann vnd geʒencke ſind: daruon 

doch die alte reine kirch vnd braut Chriſti ſatten/ 

richtigen/ einhelligen vnd troͤſtlichen verſtande ge⸗ 

habt: vnd dieſelben wider den Teuffel vnd falſche lee⸗ 

rer ſtattlich auch bis ʒum blut/ verfochtē vn̄ verthei 

diget hat Wie dan̄ auch vnſer Theodoretus in diſem 

ſeinem ſchoͤnen büchlein/ trewlich vn̄ ritterlich thut. 

    Was er aber leeret vnd erſtreitet: Das gründet er 

erſtlich auff den ſtarcken vnbeweglichen felſe des hei⸗ 

ligen Goͤttlichen worts: ʒum anderen/ auff gute 

ſtattliche beſtendige gründe vnd vrſachen: ʒum drit⸗ 

ten/ auff den Conſens vnd einhelligen allgemeinen 

glauben vnnd bekanntnus/ der fürtreffenlichſten 

liechter vnd leerer/ in der alten reinen vnd Apoſto⸗ 

liſchen kirchen Chriſti: hebt hiemit bey guthertʒigen 

Chriſten/ allen ʒweifel auff. Vnd iſt Theodoretus 

hoch darumb ʒu loben/ das er viler heiliger alten 

leerer vnd trewer biſchoffen/ ſchoͤne/ ja gantʒ gul⸗ 

dine ſrüche/ in diß ſein Buͤchlein auff geʒeichnet 

                                                                                hat: 
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hat: deren ettlicher bücher ſonſt gar vntergangen 

vnd verlohren ſeind. 

    Jch geſchweige allhie/ das vnſer Theodoretus/ 

viel herrlicher ſprüche der heiligen Propheten vnnd 

Apoſtel/ gantʒ artig vnnd wol erkleeret/ welche vor 

ʒeiten die ketʒer jemerlich verkeert haben/ vnnd noch 

heutigs tags erbermbklich von newen ſcribenten 

verkeert werden. Da er dann auch mit vilen exem⸗ 

peln leeret/ das man nicht allweg an dem rohen buch 

ſtaben halßſtarriger weiſe hangen/ ſonder den rech⸗ 

ten verſtande rechtmeßiger weiſe ſuchen vnd erklee⸗ 

ren ſol. 

    Was aber von diſem Theodoreto/ die alte reine 

kirch ʒu ſeiner ʒeit gehalten habe/ das beʒeuget das 

vierdte haupt Concilium/ ʒu Chalcedon gehalten: 

in welchem die ſechs hundert vnd ſechs vnd dreyßig 

heilige vetter/ jhme mit groſſem frolocken vnd einhel 

liger ſtimme ʒugeruffen/ vnd jhn einen Catholiſchen 

vnnd rechtgleubigen hirten vnd leerer der kirchen 

Chriſti gerhüemet haben: Auch der heilige Biſchof 

ʒu Rom/ Leo/ in ſeiner Epiſtel an dē Theodoretū ſel 

ber geſchribē/ da er ſpricht: Gelobet ſey vnſer Gott/ 

welchs vnvberwindtliche warheit/ dich nach des A⸗ 

poſtoliſchen ſtuls vrtheil/ für einen leerer/ der von al 

ler ketʒerey vnbefleckt vnd rein iſt/ erkennt vnd erwi⸗ 

ſen hat. Dann welche nauos vnd maaſen/ jhm ettli⸗ 

che newe ſcribenten ʒulegen/ die befinden ſich nicht 

allein an vnſerm Theodoreto gar nicht/ ſonder man 

liſet in ſeinen worten grad das widerſpil. Darumb 

ein jeder billich die augen auffthun ſol/ vnd wol ʒu⸗ 

ſehen/ was er leſe. 

    Vnnd dieweil wir aus diſem Büchlein ſehen vnd 

erkennen/ das ʒu diſer vnſer ʒeit/ gleich eben das jeni 

ge in den ſtreit geʒogen wirdt/ da wider Theodore⸗ 

tus geſchriben vnnd geſtritten hat/ vnnd aber viler 

hoch vnd rechtgeleerter menner gute nütʒliche ſchriff 

                                                                   b     iij            ten/ 
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ten/ das ſchedliche geʒencke/ nicht allein nicht auffhe 

ben vn̄ ſtillen mügen/ ſonder die widerpart nur dar⸗ 

durch vꝰbitteret wirdt: So iſts nicht allein nütʒlich/ 

ſondꝰ auch hoch notwēdig/ wil mā des leidigē ſtreits 

ein mal abkom̄en/ dʒ mā beide parteyē abtrettē laſſe: 

vnd hoͤre aus diſem Büchlein/ dem Goͤttlichē wort/ 

vnd den alten reinen rechtgleubigen leerern ʒu/ vnd 

laſſe ſie (als die von aller anfechtung frey ſeind) aus 

Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen ſchrifften/ das vr⸗ 

theil ſprechen/ vnd die parteyen entſcheiden. 

    Dann wer ſeine ʒungen wider die ſymbola vnnd 

einhellige bekanntnus der fürtreffenlichen hohen 

liechter/ in den vier orthen der alten heiligen Chriſte 

lichen kirchen außſtrecken vnd ſcherffen darff/ (wie 

vnſer Theodoretus ſpricht) welche diſe ihre leere den 

meertheil mit jhrem eignen blut verſigelt vnd beſte⸗ 

tiget haben: da kan wahrlich ein jeder guthertʒiger 

vnd verſtendiger Chriſt/ leichtlich abnemen vnd er⸗ 

kennen/ was von einem ſollichen ferner ʒurichten vn̄ 

ʒuhalten ſein woͤlt. 

    Nach dem nu diſe hochſchedliche vn̄ geferliche di⸗ 

ſputationes vn̄ ſtreithēdel/ von dē geleertē vn̄ aus dē 

ſchulē/ auch vnter den alberē gemeinē man/ mit pre⸗ 

digtē vn̄ offentlichē deutſchē ſchrifftē kom̄en/ vn̄ auß 

gegoſſen werdē/ vn̄ auch vnſer Theodoretus diſe ſei⸗ 

ne drey Geſprech für den gemeinen man ʒu ſeiner ʒeit 

geſchribē hat: ſo hab ich mich/ friedliebender vn̄ Chri 

ſtelicher wolmeinung/ diſer arbeit vnterwundē/ vnd 

diſes Büchlein aus Griechiſcher ſprach/ darin̄ es dan̄ 

geſchriben worden/ mit hoͤchſtem fleiß vn̄ beſten tre⸗ 

wen verdeutſcht/ guter hoffnung vnd ʒuverſicht/ 

wo die geleerten/ diſe meine dolmetſchüng/ beide ge⸗ 

gen dem Griechiſchen text/ vnd anderer Latiniſchē 

dolmetſchung werden halten/ vnnd mit beſcheiden⸗ 

heit darvon vrtheilen/ ſie werden meinen fieiß vnnd 

trew/ im werck ſpüren vnd befinden. 

                                                                                     Wer 
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    Wer aber ʒuʒancken luſt hat/ der trage es mit dem 

Theodoreto vnnd ſeinen ʒuſtimmenden ʒeugen aus. 

Dann eben drumb/ hab ich diſe tapfere richter her⸗ 

für tretten laſſen/ damit mann ſie anhoͤre/ vnnd ich 

des lohns vberhaben ſein müge/ den leider/ gewoͤhn⸗ 

lich/ gute friedmacher in diſer welt/ darvon ʒutra⸗ 

gen pflegen. 

    Es woͤlle aber der guthertʒige leſer jmmerdar in 

friſcher gedechtnus halten/ was Theodoretus jm ʒu 

handlen/ in ſeiner vorrede fürnimpt: ſo wird er dis 

Büchlein mit mehrerm verſtande vnd nutʒ leſen wer 

den/ vnnd nicht meinen/ das der meiſter/ von ſeinem 

fürgenomnen wege/ ʒuviel abtrette. 

    Diſes Büchlein aber/ wolgeborne Greuin/ gnedi⸗ 

ge Frawe/ hab ewrē Gnadē ich/ als ein beſondꝰ klein⸗ 

ot/ aus vilen beweglichē vrſachē/ ʒuſchreibē woͤllen: 

vnter welchen die fürnemeſte iſt/ das ich in der alten 

loͤblichen Graueſchafft Rieneck/ vnter dem wolge⸗ 

bornen tewren vnd Chriſtelichen Grauen/ Herren 

Philipſen/ Grauen ʒu Rieneck/ diſes ſtam̄ens dem 

letʒten/ Ewer Gnaden freündtlichē liebē Herrē vnd 

Gemahel/ lobſeliger gedechtnus/ in die ſechsʒehē ja⸗ 

re/ vn̄ nach jrer Gnadē ſeligē abſcheide/ in die ſibent⸗ 

halbe jare/ vnter dem Hochwirdigſtē Fürſtē vn̄ Her 

rē/ Herrē Danieln/ Churfürſten ʒu Mētʒ/ ⁊c. Meinē 

Gnedigſtē Herrē/ in dꝰ ſtatt Lohre/ ein prediger vnd 

kirchendiener geweſen/ vn̄ mit meinen trewē mitge⸗ 

hülffen vn̄ mitbrüdern/ reine Euangeliſche leere/ vꝰ⸗ 

mittelſt Goͤttlicher Gnadē gefürt/ vn̄ beſtes vermü 

gēs gepflātʒet habe: Jn welcher ʒeit dan̄ Ewre Gna 

dē/ dʒ H. Euangeliū Jeſu Chriſti/ mit beſonderem 

ernſt/ liebe vn̄ hoher trewe befürderet/ vn̄/ wie Eſai⸗ 

as weiſſaget/ als ein hertʒliche liebe ſeugamme/ vnd 

ſorgfeltige trewe muter/ beide gegen den kirchen/ vn̄ 

jren dienern/ ſich gnedigklich erʒeiget vnnd bewiſen 

haben/ vnd auch noch jmmerdar beweiſen. 

                                                                                   Weyl 
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    Weyl dann diſes Büchlein/ gantʒ artig vnd fein/ 

beide die perſon vnd das heylſame ampt vnſers Her⸗ 

ren vnd einigen Heylands Jeſu Chriſti/ der maſſen 

verfichtet/ wie die reine vralte Apoſtoliſche kirche 

Chriſti eigentlich vnd gründtlich darvon geglaubt 

vnd bekannt hat: vnd aber die kirchen in vorgedach 

ter loͤblichen Graueſchafft Rieneck/ auff keinen ande 

ren grundtſtein/ dann eben auff diſen felſen von mir 

vnnd meinen mitbrüdern trewlich erbawet worden 

iſt: So hat michs für gantʒ ʒimlich vnd nütʒlich an⸗ 

geſehē/ diſe ſchrifft/ vnter Ewer Gnaden namen/ in 

den truck ʒugeben: auff das hiemit auch meine Her⸗ 

ren vnd mitbrüder/ ſampt meinen vorigen geliebten 

pfarr kindern/ vmb Ewer Gnaden exempel vn̄ na⸗ 

mens willen/ diſes Büchlein deſto lieber vnd werder 

ʒuhalten/ vnnd bey des ſelbigen reinen vnnd troͤſtli⸗ 

chen leere/ ſeligklich ʒuverharren/ erinnert würden. 

    Dann ich den geliebten kirchen in obgedachter 

loͤblichen Graueſchafft/ keine ſchoͤnere vnd herrliche⸗ 

re exempel/ reines glaubens vnd beſtendiger bekan̄t 

nus/ fürʒuſtellen nicht weiſſe/ dann eben den wolge⸗ 

dachten tewren Helden/ Ewer Genaden loͤblichen 

Herren/ ſampt Ewer Gnaden Herren gebrüdern/ 

den wolgebornen Grauen ʒu Erpach/ Grauē Geor⸗ 

gen/ Eberharten/ vnd Valentin/ allen ſeliger vnnd 

loͤblicher gedechtnus/ ʒu denen auch Ewere Gnadē 

ich hiemit vorab geſetʒt vnd gerechnet haben wil. 

    Dann/ das ich geſchweige/ was Ewer gnadē wol 

gedachte Herren gebrüder/ für Chriſtliche ritter im 

reich Chriſti geweſen/ vnd wie ſie mit hohem verſtan 

de/ kunſt/ Chriſtlichem eyfer vnd beſtendigkeit/ auch 

loͤblicher ʒucht in jhren kirchen vnd hoffhaltungen/ 

vil andere jhres gleichen vbertroffen: So iſt jeder⸗ 

mennigklich wol bekannt/ wie ritterlich ſich Ewer 

Genadē tewrer Herre von anfang/ als er ſeiner Gra 

ueſchafft kirchen von aller vnreinigkeit hat ſeuberē 

                                                                                laſſen/ 
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laſſen/ bis an ſein ſeligs ende gehalten habe. 

    Was ſchweerer trewung vn̄ gifftiger moͤrdtlicher 

hohnſtiche/ mitten vnter ſeinen nachbawren/ er mit 

ſtarckem muth verſchluckt vnnd vberwunden/ was 

groſſer gefahre er/ in dem proteſtierenden Kriege/ 

von allen feinden vnnd freünden/ nach dem mann 

aus dem felde geʒogē/ verlaſſen/ vn̄ vnter des Roͤm. 

Reichs acht/ mannlich aus geſtanden/ vnd das giff⸗ 

tig wunderthier/ dʒ Jnterim/ mit nichten anemen/ 

auch nicht einen heller wider die Magdeburger erle⸗ 

gen woͤllen/ ob er gleich ʒur ſelben ʒeit/ leibs ſchwach 

heit halben/ vaſt kein gliede nicht hat koͤnnen regen. 

Das (ſage ich) iſt nicht alles außʒuſprechen/ ich ge⸗ 

ſchweige/ mit kurtʒen worten ʒubeſchreiben. 

    Solch vnerſchrockē lewē hertʒ aber/ hat jm nichts 

anders/ dann diſe ſtarcke grundtfeſte gemacht: wel⸗ 

che vns der heilige Theodoretus/ in der perſon vnd 

heilſamen ampt vnſers Herren Jeſu Chriſti für au⸗ 

gen ſtellet: auff welchem felſen/ den wolgedachten ſe⸗ 

ligē Herren/ weder der teuffel noch alle helliſche pfor⸗ 

ten habē vberweltigen moͤgen/ ſonder habē jme endt 

lich vilfeltiger weiſe/ dē ſige vn̄ triūph ʒugebē müßē. 

    Dann da jme ʒur verſoͤnung/ der fůßfall/ eine gelt 

ſtraffe/ vnd die verſchreibung vnd verſiglung des Jn 

terims/ in namen vnd vō wegen Roͤm. Keyſ. May. 

ʒugemuhtet vnd aufferleget ward: da hat er ſich wol 

ʒu dē ʒweyen erſtē artickuln mit gedult erbottē: aber 

ſeinē erkanten vn̄ bekantē Chriſtum/ gar mit nichtē 

verleugnen woͤllen ob gleich wol hohe namhafftige 

perſonen/ vnd der Graue von Bewren ſelber perſoͤn⸗ 

lich/ jn deſſelbigē beredē woltē: mit ernſtlicher vermel 

dung/ würde er diſe drey artickul ʒumal nicht einge⸗ 

hē/ ſo were er ein mal/ mit ſeinē vnterthanē/ dē vogel 

in dem lufft erlaubt/ deſſen er ſich dann gentʒlich ſol⸗ 

te verſehen. 

    Alda aber/ iſt er ſo wenig erblaſſet/ dʒ da jm in ſol⸗ 

                                                                   c                 cher 
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ſolcher vnterhandlūg/ ein Doctor ʒuſprach vn̄ ſaget: 

er ſolte doch ſich vn̄ die ſeinē bedencke/ vnterſchreibē 

vnd ſiglen: vnd darnach doch eben das Jnterim/ wie 

andere meer/ nicht halten: es würde jn doch niemand 

ſo hefftig darʒu tringē: Da hat er mit hochentrüſtem 

gemuͤt/ an ſein ſchwert gegriffen/ vnnd mit groſſem 

ernſt geſagt: Herr Doctor/ dʒ ſolt jr ewre kinder leerē: 

Mein vatter hat mich gelert/ wʒ ich ʒuſage/ dʒ ſol ich 

als ein warhafftiger vnd redlicher Graue des Reichs 

auch halten: vnd was Keyſ. May. von ſolchen Gra⸗ 

uen halten werde/ Herr Doctor/ das bedencket ein 

andermal beſſer. 

    Als nu diſer fromme tewre held/ alſo von aller mē 

ſchen hilff verlaſſen/ ſich allein ſeinem einigen Heylā 

de Chriſto ergibt/ vnd allein auff des ſelbigē rhat vn̄ 

gnedigen willen wartet: vn̄ man auch das ſtraffgelt 

von jm nicht nemen wolte: Sihe/ da ſchickt es Gott 

wunderbarlich alſo/ dʒ er erſtlich/ eben in ſeiner hoͤch 

ſten leibs ſchwacheit/ etliche Doͤrffer im Bapſtumb/ 

vmb gedachtes ſtraffgelt/ ʒum Pfandtſchilling auff 

fünffʒehen Jare/ an ſich kaufft/ vnd in denſelbigē dʒ 

reine Euangelium pflantʒen laſſet ʒum anderen/ dʒ 

er von ſeiner ſchweren kranckheit/ wider ʒimlich auff 

kompt. Ʒum dritten/ das er on alle entgeltnus/ Ja 

auch on ſein wiſſen/ durch den Paſſawiſchen ver⸗ 

trage/ aus des Reichs acht (darinnen er vber ſechs 

Jare geweſen) ausgeſoͤnet wirdt. Ʒum vierdten/ das 

er/ als er des lebens ſaat/ vnd wie er mir offt hertʒlich 

vnd ſchmertʒlich frey bekant/ diſer welt practicken/ 

finantʒen vnd vbermachten vntrew/ gantʒ müed vn̄ 

voll geweſen/ in Chriſto dermaſſen ſeligklich ent⸗ 

ſchlafft/ das er den tode in der warheit/ weder geſe⸗ 

hen noch geſchmecket hat. Ʒum letʒten/ dʒ vnſer lieber 

Herr vn̄ Gott/ ſeiner verlaßnē Graueſchafft (welche 

nach ſeinem abſcheide/ vnter andere herrſchafften ko 

men iſt) diſe groſſe gnad thet/ das noch auff den heu⸗ 

                                                                                      tigen 
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tigen tage/ wider viler menſchen gedanckē/ Chriſtus 

der Herr/ darinnen rein geprediget/ vnd ſeine kirch 

gnedigklich erhalten wird. 

    Darüber billich die Chriſten/ jm hohes lob vnnd 

preyſe vorab/ mit worten vnd wercken/ ʒu ſagen ha⸗ 

ben/ vnd jren gnedigen vnd gnedigſten Herrſchafft/ 

einen willigen gehorſam ʒů leiſten/ pflichtig vnnd 

ſchuldig ſind. 

    Diſes alles aber/ wolgeborne Greuein/ genedige 

frawe/ habe ich erſtlich darumb erʒelen woͤllen/ auff 

das alle fromme Chriſteliche hertʒē erkennen mügē/ 

was auch Ewere genaden/ mit jrem loͤblichen vnd ſe 

ligen Herren/ als fleiſch vō ſeinem fleiſche/ vn̄ gebein 

von ſeinem gebeine/ vber reiner heylſamer leere/ ge⸗ 

dultigklich vnnd ritterlich erlitten haben: darnach 

auch darumb/ damit ſampt Ewren gnaden/ auch 

die trewe leerer vnd Chriſten in vorgemelten kirchē/ 

(welche ich warlich vnd billich ſtetts in meinem her⸗ 

tʒē vmbtrage) diſes Buͤchlein (wie vorgemeldet) lieb/ 

tewr vnd werd achten/ vnd bey diſer rechten/ reinen 

vnd vralten Chriſtelichen leere/ wider alle newe ſpitʒ 

fündige gedichte/ beſtendigklich verharren woͤllen. 

Darumb vnter E. gnaden namen ich es dann für⸗ 

nemlich habe ausgehn laſſen/ mit vntertheniger bit⸗ 

te/ Ewere gnaden woͤllen diſe meine geringe aber 

doch guthertʒige verehrung/ in allen gnaden von 

mir auffnemen/ vnd mich ſampt den meinen/ wie biß 

hero/ alſo auch fürthin/ in allen gnaden/ bevolhen 

ſein laſſen. Datum Schaffhauſen am Rein/ 

den andern tage Februarij/ Anno Do⸗ 

                                mini 1574. 

 

                           E. gnaden 

                                      vntertheniger vnd williger/ 

                                      Johann Conradt von Vlm. 

 

                                                                                     Von 
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Von dem Chriſtelichen/ friedlichen vnd ſeli⸗ 

gen abſcheide/ der wolgebornē Greuein ʒu Rieneck/ 

lobſeliger gedechtnus: welcher vorgehnde vorrede ʒugeſchriben wor⸗ 

den: aus dem ſchreiben des wolgeleerten Herren Danielis Xenodo⸗ 

chi Pfarrherrn ʒu Protʒellen vnd Hoffſtetten: welchen woͤlgedachie 

ſelige Greaein/ die letʒte Jare jres lebens/ ʒum prediger ge⸗ 

habt: an Johannem Conradum Vlmerum/ den 5. 

Septemb. Anno 1574. geſchri⸗ 

ben. 

ACh getrewer vnd frommer lieber Herr ge⸗ 

vatter/ ich mache es gleich lang oder kurtʒ/ 

ſo můß ichs doch/ mit groſſem ſchmertʒen 

heraus ſchreiben. Es hat der liebe Gott/ 

vnſern hort vnd troſt/ die wolgeborne vn⸗ 

ſere Gnedige fraw vnd můter ʒu Schoͤnrein/ den s. 

Auguſti/ ʒwiſchen einer vnd ʒweyen vhren nach mit 

tage/ gantʒ ſenfftigklich/ wie auch eben der geſtalt 

vor fünffʒehen Jaren jren fromen ſeligen Herren/ 

lobſeliger gedechtnus/ als ſich deſſen kein menſch ver 

ſehen/ aus diſem Jamertal/ ʒu ſich genommen. Dan̄ 

vff den 21. Februari/ ſo bald jre gnaden von der leich 

der Edlen vnd tugentreichen frawen von Enheym: 

die ſie als jr eigē dochter lieb gehabt/ wider ʒu Haus 

komen iſt: Hat ſie ſich an allen gliedern geklagt/ vnd 

ein reiſſen darinnen befunden iſt doch ſtetigs darbey 

gangen: gar nichts gebraucht/ weder von eſſen oder 

trincken. welchs jren gnaden auch nicht ſchmeckē woͤl 

len. Da aber die ſchwacheit ſich gemehrt dieweil ſie 

gar nichts meer gebraucht hat ſie den 15. Junij das 

heilige Nachtmal empfangen: da ſich dann von der 

ʒeit an jre gnaden getroͤſt vnd gantʒ wacker ʒum ſe⸗ 

ligen ende geſchickt vnd bereitet/ auch fleiſſig erwar⸗ 

tet habē. Da ſich aber das ſtündlein herbey geneiget: 

ſind jre gnaden auff einem ſtůl geſeſſen vnd geſchri⸗ 

ben: vnd als jre gnaden den griffe des todes ver⸗ 

                                                                         merckt/ 
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     Vorrede. 

merckt/ vnd jren vnkrafft ʒukomen/ haben ſie geruf⸗ 

fen vnd in jr bettlein begeert/ vnd geſagt: Jch mus 

ein arbeit thun: Ach Gott/ das ſie ſchon gethan we⸗ 

re. Sie haben ſie aber kaum in das bettlein bringen 

koͤnnen: da hat ſie jre hende ʒuſamen ſelber geno⸗ 

men: vnd iſt dahin geſuncken in diſem ſchrecken/ hat 

jren eine Dienerin ʒugeſchreyen vnd geruffen/ ſir ſol 

le an jren erloͤſer Jeſum Chriſtum gedencken/ vnd ob 

ſie das auch thue/ jnen ein ʒeichen geben: Da hat ſie 

jre hend vnd haubt hoch auffgericht/ vnd mit ſolchē 

die augen ʒugeſchloſſen/ vnd mit ʒweyen geeblein 

verſchieden/ das mans kaum vermerckt hat. 

    volgenden 10 Auguſti/ hab ich jre gnaden ſelber in 

eine laden legen/ vnd ins Haus herab tragē helffen: 

vnd iſt den 12. Auguſti hernach früe vmb 10. vhr/ in 

die Kirchen ʒu Lohre/ neben jren lieben frommen 

ſeligen Herren gelegt vnd begraben worden. Bey dꝰ 

leich ſind geweſen/ der wolgebornen Grauen vnnd 

Herren ʒu Erbach vnd Eyſenberg geſandte/ ſampt 

denen vom Adel/ ſo vmb jrer gnaden Haus Schoͤn⸗ 

rein wonhafftig: Jſt ein vberaus groſſe welt von leu 

ten darʒu komen. Dann dem Land ʒů Franckē/ vor⸗ 

ab allen trewen kirchen dienern vnd leerern/ ein rech⸗ 

te trewe liebe Můter geſtorben iſt: hat der Pfarrherr 

ʒu Lohre/ die Leichpredigt gethan. Wie es aber mit 

jrem Coͤrper ordenlichen vom Haus Schoͤnrein/ biß 

in die Statt Lohre jns grab/ ſolte gehalten werden: 

auch das aller geringſte vnuergeſſen: Das haben jre 

gnaden alles mit eigner hand auffgeʒeichnet vnd be 

volhen. Nemlich/ wie weyt man ſie tragen/ führen/ 

welche perſonen ſie vom Wagen ʒu Lohr annemen 

vnd ʒum grabe tragen ſollen: als/ Hans Mercklein/ 

Lienhart Hopf/ Georg Rüpel/ Jobſt Weidenwe⸗ 

ber/ Barthel Appel/ vnd Hans vnmuht. Jtem/ was 

man den tregern verehren/ den ſchulern vnd armen 

leuten an brot vnd gelt nach der begrebnus alſo bald 

                                                                c    iij        reichen 
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     Vorrede. 

reichen ſol/ etc. Welchs alles ʒuſchreiben viel ʒeit vnd 

papyr brauchen würde. Es iſt vns armen Dienern 

des worts vnd allen Chriſten leuten ſeer vnd gar v⸗ 

bel geſchehen: doch koͤnnen vnd ſollen wir dem willen 

Gottes nicht widerſtreben ſonder viel meer Gott an 

rüffen vnnd bitten/ das auch wir vns ʒu vnſerm ab⸗ 

ſcheide/ nach jrer gnaden exempel ſo Chriſtelich 

vnd bedechtlich vorbereiten vnd ſchickē/ 

                         Amen. Amen. 

 

                                              Joan. 8. 

Wahrlich/wahrlich ſag ich euch: wer mein wort wirdt halten/ der 

                       wirdt den tode nicht ſehen ewigklich. 

                                                                                                      Bekant⸗ 

 


